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,uNrtR uti¡rser wrRsT DU voN rHM
ESSEN!.. (GEN 3,I7)
Dle Acker-Mensch-Beziehung der Urgeschichte
und ihre ökologische Aktualisienrng

Paul Josef Arzt, Birrmoos

Abstract: Ausgehend vom E}lR-ì'ìÞìl|-Motiv wird anhand des Schlüsselwortes lì!st)
einesystematischstrukturierteAktualisierungder|ahwistischenUrgeschichtevorge.
rcf o._rr".t entspricht der ,Mühsal., der artreitsintensiven Landwirrschaft "zu bibli-

sc"hen Zeiten., die Notwendigteit von Anstrengungen in den Bereichen Forschung,

Wifrschaft und Potitik zur SÃierung, Rettung und Erhaltung von Lebens¡¡rundlagen

heute.

"Die Sprache ist die Quelle der Mißverständnisse"l, sagt der Fuchs zum

ll"ir,"., prinzen in jenem unvergeßlichen Buch Antoine de Saint-Ext¡-

pérys, der seit fast genau 50 Jahrãn mit seinem Flugze'ug verschollen ist.

"eber.in. Quelle!'! sage ich. Eine Quelle, die immer neu fließt' insbe-

sorrdere *", di" uralten Erzählungen und Mythen der Menschheit an-

geht'AucheinSBl-Meetingwiedieseskommtjanurzustande,.weildie
î""t., mit denen wir uns berufs- oder hobbymäßig wissenschaftlich be-

schäfiigen, nach wie vor Neues und Überraschendes bereithalten. Und

überarbeitete Fassung eines Vortrags belm 12th Intemational Meeting der society of
Biblical Lirefature, l,euven (oelgien), 8. August 194. - The publication of this article is

dedicated to Frank v' z^ppa <lg¿o-lS9Ð, the composer and musician' whose concem

about the environmental crisis was shown by "Outrage 
at Valclez" (3:27'.CDZA¡P 57:

The Yellow Shark 1Ð3), the theme music for a 1990 Cousteau Society documentary

about the Exxon valdez oil spill in Ataska. so it isnt too surprising that the press re-

lease of the zappa family two days after his cleath (December 4th, 1993) ran as fol-

lows: "The Zappã famny requests that those wishing to send flowers or commemorate

Frank in some way, -"y ."L. a donation in his name either to the office for Intellec-

tualFreedomoftlreAmericanLibraryAssociation[..'JormakeadonationinFrank,s
nametothecousteausociety,Geenpeaceoranyfavouriteenvironmentalcause.["']
¡"rt pf"V his music if you're " -uii"i"tt, otherwise iust play his music anyway'"

iruãrsni Duween. Zappa Fanzine 35/January 1994, 4)'
A. de Saint-Exupéry, Der Kleine Prini. Mit Zeichnungen cles Verfassers' Übertra¡¡ung

ins Deutsche von Grete und Josef Leitgeb, Zúrich oJ', 67 '
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t4 Paul fosefArzt

wir gehen auch mit Fragen an diese Texte heran: mit historischem wie
auch mit aktuellem Interesse. tù(/ir wollen die Texte verstehen als Texte
ihrer Zeit (was oft schon auf den wackligen Weg von Hypothesenbün-
deln führt), aber auch als Texte, die uns noch efwas zu sagen haben.

Mein Beitrag fühlt sich in diesem Zusammenhang einem doppelten
Anspnrch verpflichtet:

1. Meines Erachtens ist es nicht nur Aufgabe der Verkündigung und
Religionspädagogik, an der Akrualisierung biblischer Texte zu arbeiten.
Ich halte es für einen unverzichtbaren Schritt einer mehrdimensionalen
Bibelauslegung - bei aller norwendigen Anstrengung in der Durchfüh-
rung der mittlerweile etablierten Schritte historisch-kritischer Exegese -,
auch Fragen der Aktualisierung zu behandeln bzw. Versuindnismodelle
aufzuzeigen.2 .

2. Dieser Versuch will und muß von vorneherein ein dialogischer
sein, d.h. es bedarf der Diskussion und Auseinandersetzung über Ange-
rnessenheit oder Problematik von Aktualisierungsmodellenl, und zwar
mit einem Engagement und in einem Ausmaß, wie wir es sonst nur bei
den wissenschaftsimmanenten Streitfragen (2.8. : wieviele Quellenschich-

2 In eine ähnlicl're Richtung gehen die Ausführungen unserer Kollegen in der Päpstlichen
Bibelkommission: ,.{krualisierung ist möglich, denn die Sinnfulle des biblischen Texes
verleiht ihm einen dauernden ¡Vert ftir alle Epochen und alle Kulturen (.'.). Die bibli-
sche Botschaft kann die \irertsysteme und die Verhaltensnormen leder Generation
gleichzeitig relativieren und vertiefen. Aktualisierung ist notwendig, denn obwolrl die
Botschaft der biblischen Texte von immerwährendem Wert ist, sind diese doch unter
Einwirkung vergangener Situationen und in einer durch verschiedene Epochen beding-
ten Sprache verfaßt worden. Um ilrre Bedeutung fiir Menschen von heute zu zeigen,
ist es unumgänglich, ihre Botschaft auf die gegenwärtige S¡tuation zu beziehen und sie
in einer heutigen Sprache auszudrücken. Dies setzt eine henneneutische Bemühung
voraus, die durch geschichtliche ßedingtheiten hindurch zu den wesentlichen Elemen-
ten der llotschaft vorstößt. (...) Aktualisierung heif3t also keineswegs Manipulation <[er

Texte. Es geht nicht darum, auf die biblischen Texte neue Meinungen oder Ideolo¡¡ien
zu pfropfen, sondern aufrichtig der Botschaft nachzuspüren, die sie flir die heutige Zeit
bereir lìalren" (Päpstliche Bibelkomrnission, Die Interpretation der Bibel in der Kirche,
Katlrpress Sonderpublikation 7 / 93, 118D.

3 ,Selbstverstàndl¡ch muß man auch iede ,{ktualisierung ablehnen, die im rÙfiderspruch

zur evangelischen Gereclrtigkeit oder Liebe steht, z.B. Àktualisierungen, die Apartheid,
Antisemitismus, männlichen oder weiblichen Sexismus aus den biblischen Texten ab-
leiten wolten. (...) Solche Abweichungen werden verhindert, wenn die Aktualisierung
von einer korrekten Textinterpretation ausgeht. (...) ¡uf alle Fälle bildet die Gefahr von
Entgleisungen keinen gültigen Einwand gegen die Verwirklichung einer unverzichtba-
ren Aufgabe, die Botschaft der Bil¡el an die Ohren und Herzen der Menschen unserer
Generation dringen zu lassen" (Bibelkommission, Interpretation (Anm. 2) 12Ð.



Unter wirst du ihm

ten hat der Pentateuch: 4,5,6,7 oder 19?) erleben' Mein Beitrag ist in
diesem sinn ein ,,4 sagen". Ich warte auf und freue mich über iedes "8".

DleBeziehufrgvonMenschundEfd€lnderiahwistischenUrge-
schichte
,,rù(/ieeinroterFaden"adurchziehtdasElltt-ì1ÞïN-Motiv'alsodie
Mensch-Ackerboclen-Beziehung, die Urgeschichte in Gen 2-11' Die Dra-

matik der Anfangs- oder besser: Immer-gültig-Geschichte,von Mensch

und Erde wird inleder einzelnen Episode (Schöpfung/Paradies - Gen 2-
3; Brudermord - Gen 4,L-16; Flut - Gen 6,5-8,22; Veinbau - Gen 5'29;
g,ZO) deuttich. Der Hauptakzent liegt aber auf dem Handeln Gottes' der

den Menschen aus Erde schafft, diese Erde wegen der Übertretllng "um
desMenschenwillen..verflucht,zu|elztjedochangesichtsderunverbes-
seflichen Bosheit des Menschen dieser Erde Schonung zusagt und ihren

Rhythmus feierlich bestätigt (Gen 8,21Ð' Der Ackerboden bleibt zwar
auåh nach der Flut verflucht, er läßt Dornen und Disteln wachsen, er-

schwert damit die Arbeit des Menschen und mindert den Ertrag' Aber er

isr nach wie vor die Lebensgrundlage für den ,,Erdling" (Gen 3,17). Ja' in
der Frucht des \leinstocks halt gerade die verfluchte Erde Trost und Er-

leichterung von der Mtihsal cles Ackerbaus bereit. Dem Rhythmus von
.Velt und Natur (.Aussaat und Ernte, Kälte und Hitze, Sommer und
.winrer, Tag und Nacht,, - Gen 8,22) entspricht dievechselfolge von Ar-

beit und Feier(abend) beim Menschen'5
IneinereigenenArbeit6habeichjene30stelleninGen2_|"1',an

denen nÞlÑ vorkommt, einzeln untersucht' Die Ergebnisse trnd die

Auswertung dieser Analyse werden hier gerafft wiedergegeben:

Ergebnßse

(a) Erscheinun¡¡sform
(1) Artikel: ilÞlt{ begegnet an 22 Stellen mit Artikel uncl nur in Gen

4,2 arlikellos. An den uttd"t"tt Stellen erscheint das Wort supprimiert in
cler verbform oder ist implizit in den Pronominalsuffixen enthalten'

(2)Präpositionen:An14StellenerscheintilÞIttmitPräpositionen(.|l)
u;lun 4x;ln zx; þtt tx).

4 w. Zimmerli, l. Mose l-ll. Die Urgeschiclrte (ZBK), Ztirich t7967' 295'

; Vgl. C. westermann, Genesis. l. Teitbancl Genesis 1_11 (BKAT I/1), Neukirclren.Vluyn

1974,4æ.
6 pJ. Afzt, Verfluchte Ercle? ñDIt{ in der iahwistischen urgeschichte (univ'Dipl'Arb'),

Salzburg 1988.
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(3) Markierung: 5x steht lìN vor illllñ.
(4) Geprägte Formulierungen: An I Stellen begegnet die Formulie-

rung ilÞìñi'l ì)Ð, davon 4x mit )DD, 2x mit )0.
(b) Funktion
;lÌllN ist 6x Subjekt, 8x Obiekt, 1x Prädikat eines Nominalsatzes, 2x
Genitiv und 14x Teil einer Präpositionalverbindung.
(c) Verbale Beziehungen

(1) mit;]¡¡llt als Sublekt: ììN, nÈ!, ilsÐ, nP), fìll und die
verneinte Verbindung von r')Ot mit dem Infinitiv von fh!.

(2) rnit illlìN als Objekt: ']fD (4x, davon 2x als Infinitiv, einmal als
Partizip), ilPø, þ)N, ììll und die verneinte Verbindung von r')Þ'mit
denr Infinitiv von))V.

(3) mit ilÞlN in biner Präpositionalverbindung: ilnÞ (þDD) 2x, ì3'
(]ll) 2x, nÈs
.'. (lÞ), lrø ()N), npþ (lÞ), ììr{ (lÞ),, Pes (l¡l), ør: (bpnl, trn: (Il),
))p t)Un> und die Verbindung von ))Fl mit dem lnfinitiv von f fl
()rr).
(d) Norninale Beziehungen

(1) Subjekte von ilÞltl: EllN 4x7, i'ììiìr 2x, ]'P 2"; U'N und'ìÐ be-
gegnen als nomen regens einer Constructus-Verbindung.

(2) Objekte von i'llllll: ìììlì 3ìP, 'l'nñ 'Þ1, ;ltÞ und ill'll), wobei
die zwei letzteren mit Possessivsuffixen an ilDlN gebunden sind.

(3) Sonstige Nomina: EIN 2x, trìP', l:i¿90, l¡.1''lìfs!r,'rP, ¡løn
n'n, E¡'Þø;ì ll9, ìÐ¡) und fD begegnen mit illllñ im selben Versteil.

(e) Subjekt des Versteiles
An clen untersuchten Stellen ist 8x der Gottesname Subjekt (i'ìli'lt 5x,
tr'¡þN ñlñ' 3x),7x trlN,6x illl'1N selbst, 4*l'P,2x fl) und je einmal
EtP', 'l'nN 'Þl þlP und ErrÞ.

7 Da ich nach wie vor keinen entscheidenden Einwand gegen die Übersetzung von Gen
2,5f durch E. Sachsse, Der jahwistische Schöpfungsbericht, ZAII 39 Q92l) 27Ç283'
selre, cler 2,6 von 'l'N EìNì abhüngig sielrt uncl nblrt als Kausativstamm auffal3t, rvomit
auch in Gen 2,6 die Noch-nicht-schilderung konsequent fortgeft¡hrt würde, sehe ich
auch in Gen 2,6 trllt als Subiekt. - Ztr Gen 2,5f vgl. PJ. Arzt, Volke, Quelle oder
künstliche Bewässerung'/ Forschungsgeschichtliche lleobachnrngen zu Gen 2,5f ., in:
F.V. lìeiterer/P. Ecler (Hg.), Liebe zum Wort. Beitr;ige zur klassischen und biblischen
I'hilologie, P. Ludger Bernhard OSB zum 80. Geburtstag dargebracht von Kollegen und
Sclrùlem, Salzburg 1993, 6Y81.



(F) Texart
17 der 30 Stellen gehören zu Redeteilen QH\irH - Kain 7x' JH\üH Elo-

him - Adam 5x, JH\üIH - Noah lx, JH\üH-Monologe 2x' Monolog La-

mechs 1x), 13 Stellen gehören zu Erzählteilen'

Unter wirst von ihm

Mit Saclìsse, Schöpfungsbericht (Anm' 7) 282,lese ich ìR als 'Kanalwasser"' 
Zur

Ausuertung
(a) ¡D'lñ ist sowohl Subiekt als auch Obiekt' ist nicht nur verfügbar

(Gott bzw. den Menschen), sondern auch aktiv oder auch beides

zugleich wie in 2,9, woJH\íH aus ilDll{ d.ie Bäume sprossen läßt' Die

klassische Tärigkeir der ickererde wird in ihrer Zwiespältigkeit geschil-

à"n, Er,rrg (1,1'z) einerseits, Dornen ttnd Disteln "ttd"tttts¡¡5 
(3'18)

bringt sie hervor. Das ,,Aufsperren des Mundes" und Aufnehmen des

Blutes Abels (4,11) könnte Rest mythologischer Vorstellung oder Hin-

weis auf einen etymologischen Zusammenhang von Et''l - 'Blut" und

iìlllll sein.
Charakteristisch für ¡ÞlN als Objekt ist die Bebauung durch den

Menschen (2,5; 3,23; 4,2'12)' Dazu ist - im Vorstellungshorizont des

Textes-künstlicheBewässerung(2,68)nötig'ilD.1NistdieErnährungs-
g*.rahge für den Menschen (¡lfZ) un¿ damit neben Luft und \ùíasser

áie entscheidende Lebensgrundlage'
(b) ;lDîll wird in der-Beziehung zwischen Gott und Mensch zum

c"gã.,rtr.,a des Fluches. Der aus (S1aub von) der Ackererde geformte

Mensch hat als Konsequenz der Übertretung von JHIVHs Gebot ttnter

à.. v..Ru.hung der nn¡X zu leiden; zu ihr kehrt er als von ihr Ge-

nommener im iod auch wieder zurück (3,19)'Die Mühsal des Acker-

baus (3,17 - cler Angelpunkt unserer Aktualisiemng!) läßt nach Trost ru-

r".r, ¿ãi irn.ùØeinbau Ñoahs ebenfalls von cler ìlll'lN komn-rt. Die nach-

siniflutliche Einsicht JHWHs, daß die Menschen unverbesserlich böse

sind ,,von Jugend an,,]wirkt sich ftir die iln"llt enrscheidend aus, da sie

,u* ã", luJnschen í1t".," nicht noch einmal verflucht bzw' "gering-
scnatzigbehandelt.,werclenwirdg'DieseschonendeÉehandlungkonrnrt

Stelle

9
vgl. die Ausftrhrungen in Anrn' 7'

Zum Verstiinclnis von Gen 8,21 vgl. R. Rencltorff, Genesis 8,21 und die urgeschiclrte

ã., t"f*irt.n, in: R' Rendtorfi è"'n"trntltt Stu<lien zum Alten Testament (Tll 5Ð'

München. 1975, 188-797;C. We'stermann, Genesis f-11 (EdF 7)' Darmstadt 21976'Ptr-

88;O.H.Steck,Genesis12,l-3unclclieUrgeschichteclesJahwisten'in:O'H'Steck'
wahrnehmungenGottesimÀltenTestament.GesamlnelteStudien(Tl}70),Mi'inclren
1982, 117-Ma, sowie die einschlägigen Kommentare
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freilich den Menschen zugute, da sie vor und nach der Flut als Lebens-
grundlage der ilÈlN bedürfen.

(c) Zum Bedeutungsumfeld der ìlÞlN gehören der Mensch, sein Tun
und die mühsame A¡beit seiner Hände, die Tiere des Feldes und die Vö-
gel des Himmels, überhaupt alle Lebewesen, die Bäurne und der Staub.

(d) Das gehäufte Vorkomrnen von i1ÞlN in Redeteilen ist Hinweis
dafür, daß ilÞlñ in der lahwistischen Urgeschichte eine dynamisch-dra-
matische Größe in der Beziehung und Auseinandersetzung zwischen
Gott und Mensch ist.

Ein Aktualisierungsmodell - Schlüsselwort llf Ilt ("Mühsal")
lWie bereits angedeutet, greift das hier vorgelegte Aktualisiemngsmodell
das trìN-ilDlN-Motiv auf, konzentriert sich aber auf Gen J,17: ,,Unter
Mtihsal wirst du von ihm [= dem Ackerboden] essen." Im Versuch,
sowohl der Verbindlichkeit des Textes als auch der Kreativität zeitgenös-
sischer Rezipientlnnen gerecht zu werden, und unter der Beachtung der
Spannung zwischen Text und Gegenwart werden Erzählstmkturen der
jahwistischen Urgeschichte auf die gegenwärtige, sich Minute ftir Minute
zuspitzende Ökologiekrise angewandt.

¡ahwlstlsche Urgeschichte gegenwärtlge Ökologiêkrlso

Lebensgrundlage lü. den Menschen vêrwertbare
agrarischê bzw. marine Bessourcen

lst-Zustand vielfältige ZerstÖrung und Beein-
trächtigung der Leb€nsgrundlagen

bewußte oder unbewußte lgnoranz
gegenüber ökologisch€n Gesetzen
(Ausbeutung, Verg¡ftung, Vernich-
tung ...)

alle Anstrengungen ¡n Forschung,
Wirtschalt und Politik auch ange-
s¡chts "apokalyptischer' Bedro-
hungsszenar¡en unternehmen, um
die Lebensgrundlagen zu erhalten,
zu renen oder wiederzugew¡nnenlo

We¡nbau (Gen 9,20) wachsende Sensibilisierung, erfolg-
reiche Prolekte...

10 Vgl. Th. Anchu, To Preserve and Nurture a Common Heritage: The Challenge of a New
Spirituality, Krisru Jyoti 7 Q991) 6O-8t: 77.

Ursache tür den lst-
Zustand

Zumutung Gottes
gegenüber den
Menschen

Hoffnungszeichen
Mot¡vallon

trotz Todesgew¡ßheit (Gen 3,19)
d¡e Mühsal des Ackerbaus auf sich
zu nehmen

Übertretung von JHWHS Gebot
(Gen 3,6.17)

Ertragsminderung,,Dornen und
Disteln'(Gen 3,18)

nÞlN (Ackererde; Gen 3,23; 4,2)



Mühsal wirst von ihm

soweit das Modell, das m.E. keiner näheren Erläuterung bedarf. Ich

möchte allerdings noch einige Gründe fúr die Textgemäßheit dieses Ak-

tualisierungsmodells aufzeigen.

was spricht für die Textgem2ißheit dleses Aktuallsierungsmodells?
'vie bereits in den Leitlinien der Päpstlichen Bibelkommission ausge-

führt, die eingangs ausführlich zu \íort kam, steht iede Aktualisierung
biblischer Texte im Verdacht, eine Verzerrung oder Entgleisung zu sein'

Davor sind - die Kirchengeschichte ist reich an Beispielen - weder
große Theologlnnen, Bischãfe noch päpste gefeit.rt Es lassen sich aber

ãoch Gründe für eine Textgemäßheit der Aktualisierung angeben, abge-

sehen davon, daß es einen Unterschied macht, ob man schnell in einer

Übersetzung nach einem passenden Vers sucht oder nach monatelanger
Beschäftigu-ng mit dem urtext in einer frühen Morgenstunde eine mögli-

che Sinnkomponente zu erspüren meint'
1. Das.Aktualisierungr^ád.ll geht vom Wortspiel trlR-nnlN aus' das

die schöpfungsmäßige Íerbundenheit von Mensch und Erde als konsti-

tutiv festhält.t2
2.DasAktualisierungsmodellgreiftzweiThemenbereicheauf,diedie

gesamte iahwistische Urgeschichte durchziehen:

llEinbere<ltesBeispielinunseremThemenbereiclristdieVerzweckungvonGen2'15
als jahwistisclres Korrektiv zum priesterschriftlichen "clominium terrae" in Gen 1,28, der

sowohl die deutschen als auch die österreichischen Bischöfe erlegen sind (vgl' Deut-

sche Bischofskonferenz, Zukunft <ler schöpfung - Zukunft der Menschheit. Erklântng

cler Deutschen llischofskonferenz zu Fr¿gen der Umwelt und der Energieversorgung
(Die cleutschen ßischöfe 28), Bonn 1980, 9; Österreichische Bisch<ife, Solidarität mit

der beclrohten umwelt. Erklärung cler österreichischen Bischiife, in: Institut für kirchli-

che ZeirgesclÌichte (Hg.), ffirtÀbriefe 1984 aus f)eutschland, Österreich und der

scltweiz (Irublikationen cles Instituts fiir kirchliche Zeitgescl-richte' serie I - Dokumente

20),Salzburg1985,26J;ähnlichR.Àlbertz,f)erMensclralsHiiterseinerlvelt.Verfü.
gungsreclrtunclVerantwortungspflichtalsElementedesSclröpfungsauftrages,DieMit.
arbeir. Zeirschrift zur GesellsJhãfts- uttcl Kulturpolitik 25 0976) 3O6-3Zl:316' - Die

deutlichste Gegenposition dazu bei O'H' Steck, Die Herkunft des Menschen' Zürich

|983,1o21fürilrnistGen2,l5eindeutigeine"Maxime<Ier,HegeundPflege.,diefür
' eine längst versclìlossene Paradieswelt galt"'
12 Es gibt einen r¿<tikalen Versuch, von cliesem Wortspiel ausge¡end für heutige Verhält-

nisseKonsequenzenzuziehen:,DerMenschmußseinsulliekt-Seinverlierenundzum
kreatürlichEr<lisclrenwer<len,umdarinzugleiclrdieGesclröpfliclrkeitdesl,ebens,in
das er ein¡¡elassen ist, un(l <les To<les als cles guten Todes zu entdecken" (4. Jäger'

Theolo¡¡ieclerEr<le'ZurtheologischenFunktioneinerSclröpfungslehre,lùøuD17
(198Ð 15T162: 162).
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(a) Sterblichkeit: Die einschärfende Bewußtmachung der Sterblichkeit
des Menschen, wie sie auch wörtlich in den katholischen Ritus des
Aschermittwoch Eingang gefunden hat (Gen 3,19), wird von verschie-
denen Autorlnnen mittlerweile als notwendige ökologische Grundhal-
tung gesehen. So meint etwa ]Ùlerner Ullrich: ,,.Ver vergißt, daß er ster-
ben muß, wird rücksichtslos, mörderisch, selbstmörderisch. wer aber
bedenkt, daß er sterben muß, daß er aus Erde ist, der kann ein guter
Freund all dessen werden, was Gott geschaffen hat, wie ihn auch."rj
Daß auch unsere Pädagogik lVege finden muß, Sterblichkeit und Be-
grenztheit des menschlichen Lebens zu vermitteln, ohne dieses n-lieszu-
machen, ist m.E. evident - in einer'Velt, in der zwar noch die Sonne
täglich untergeht, aber das Fernsehprogramm nicht rnehr aufhört.

(b) Ambivalenz der Kulturerrungenschaften: Die menschliche Kulrur-
enfwicklung, wie sie in der iahwistischen Urgeschichte durchschimmert
(A¡beitsteilung - Gen 4,3; Stadtbau - Gen 4,17; Mt¡sikinstrumente - Gen
4,21;Erzverarbeitung - Gen 4,22;Veinbau - Gen 9,20), ist spanntlngs-
geladen. Jeder zivilisatorische Fortschritt eröffnet ,,der Fehlsamkeit des
Menschen immer größere Möglichkeiten' ("') so kommt es dazu, daß er
¡nit der Kulturarbeit sein Leben nicht nur steigert, sondern auch fortlau-
fend gefährdet."ra Ähnlich ambivalent werden Technik und Fortschritt
auch irn Aktualisierungsmodell gesehen: es gibt Jute und Plastik, Cadil-
lacs und Solarmobile, Holz und PVC.tt Es liegt am Menschen als dem
Subjekt der technischen Entwicklung, für einen entsprechenden ökologi-
schen Gebrauch zu sorgen bzw. zerstörerische Mechanismen zu entlar-
ven und Alternativen zu enrwickeln.

Zusammenfassung
Ausgangspunkt der hier vorgelegten Aktualisierung von Gen 3,17 irn
Kontext der jahwistischen Urgeschichte ist der ZweifeI, daß Hinweise auf

13 rV. Ullrich, Der Mensch und seine Umwelt. Genesis 2,41>-2t. Praxis, in: Deutsche lli-
belgesellscluft (Evangelisches Bibelwerk)/Katholisches Ililælwerk (Hg.),' Urgeschichte
cles Glaubens. Genesis (Ilibelauslegung flir die Pr¿xis 1), Stuttgart Da5,364O: 39.

14 ll. Albertz, Die Kultur¿rbeit im Atr¿mhasis-Epos im Vergleich zur biblischen Urge-
schichte, in: R. Âlbertz u.a. (Hg.), werden und IØirken des Alten Testaments. FS claus
'Westeffnann zum 70. Geburtstag, Göttingen 198O, 38-57 : 55.

15 Auch wenn er kein Exeget ist, ist Niki Lauda zuzustirnmen, der vor einigen Jahren bei
einer Fernsehcliskussion clie Notwendigkeit def Entwicklung einer Öko-Technologie
(Stichwort: 3-Lirer-Auto) auf dem Veg zu einer nachhaltigen Kreislaufoirtscluft betont
hat.



Mühsal wirst du von essen!" 81

den',gutenAnfang..ausreichenalsbiblisch-theologischeMotivationfür
okologisch verantwortliches Handeln. Hauptgntnd für diesen Z¡¡eifel ist

die Taîsache, daß der überwiegenden Mehrheit der Menschen heute die

Erfahrung der Einheit von Mensch und Schöpftrng'/Natur' wie sie bibli-
schen ,,Ideal"-Texten zugrundeliegt, weitgehend verstellt ist' Gefordert ist

"ir" "tlr" Lrweire.te ,,übãrr.tr.r.rgiarbeit" irn Sinn einer Übertragung von'

entsprechenden Aussagestrtlkturen.
ù".rn sich die ,,uùhsal des Essens von der Ackererde" - ca' 3000

Jahre nach Entstehung des Textes - nicht mehr auf die Beschaffung der
jebensnowencligen Nánrung bezieht, da diese mittlerweile durch techni-

sche Entwicklungen ungleiãh leichter geworden ist, sodaß nicht einmal

10% der Bevölkenrng s[h selbst und die restlichen 900/o mit Lebensmit-

telnversorgenkönnen,woraufkannsichdieseMtihsaldannheutebe-
ziehen?

GebliebenistjadieAngewiesenheitdesMenschenaufdieErdeals
Lebensgmndlage. Da ,rur, Ã. Bibeltext damit rechnet' daß menschliches

i"U"r, õund Üb"erleben) unter Mühsal geschieht, ist eine mögliche Über-

setzungsvariante gegeben' wenn unter der Mühsal die aktuell und ztl-

t<Unftii notwendlgen Anrtr.ngungen zur Verhinderung eines ökologi-
schen Holocaust ,,5 Minuten nach'12" verstanden werd'en'

Damit stellen wir nicht einem biblischen ldeal' erwa dem Garten

Eden, die gegenwärtige Problematik gegenüber' wie das so oft ge-

schiehtr6, ,orrd"r., suchen die Entsprechung einer im biblischen Text an-

gesprochenen Problematik mit dern Dilemma der Gegenwart'" bei dieser Lektijre ist der biblische Text nicht Vision einer ,,heilen
'\Jrrelt,,, da ja die Zustände von Gen 2 innerweltlich nicht mehr herstellbar

sind,sondernerwirclzurMotivation,norwendigeAnstrengungenauf

16 Ein ntl. Beispiel wäre clie schildenrng cler Jerusalemer urgemeinde (JIpg, z'41-4D,

wenn sie direkt einer konkreten PfarÇmeincle' z'B' Unken oder Öpping' gegenüber-

gestelltwürde.-AnclersverhättessichfreilichmitHinweisen'dieaufeineGemein-
samkeitallerGeschöpfehinweisen,bzw.clieElrrfurclrtvorderSchöpfunglehrenwol-
len. So fancl ich beim Verfassen dieses ßeitrages einen Handzettel, auf dem ich mir vor

siebenJalrreninJerusalemnotierte,wasmireinllabbinererklärte:ImNeuhebräisclren
lreißtNaturt,fÐn,wâsgematfiscbdengleichenZalrlenwerllratwiederGottesname
Ëlibs, "r-r,.r.t aá; rhrfu*-lt vor der Naitrr, so der llabbiner, ist also ein Akt der Goç

Lru.r.ll-.,g. _ iihnlic¡e ganzheitliche Impulse aus der T¡eologie Asiens kommen

immer stärker auctr 6i ,,rri ^- Tragen, z.B. clie ,theology of inter-relationship" oder
. die 'cosmotlrean<lric view.; vgl. G. Tlrerukattil, Towards a Biblical Eco.Theology, Jee-

vadhara 21 0997) 46183:475.
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sich zu nehrnen.rT Somit wäre Gen 3,17 folgerichtig so zu ,,übersetzen":

"Nur unter großen Anstrengungen wirst du deine Lebensgrundlagen ei-
halten, bzw. rückgewinnen können'"

Fangen wir an'l!18

17 lþachtlich ist in diesem Zusammenhang die relativ frühe Interpretation von Gen 2-3'
wie sie Naicloff 1978 er¿rbeitet hat: für ihn reflekticrt die Erzählung ,tnan's coming to
an awafeness of lìis uttef dependence c¡n the eartlt" (1ì.D. Naidoff, ,{ Man to rvork the
Soil. A New Inrerpretarion <¡f Genesis 2-3, JSOT 5 O97Ð 2-14: 2). Und zu Gen 3'17
sagt er: ,Man will slave ancl sweat for mea¡]re rewartl, but he will be able to gain food
from the soil" (10).

l8 Z.ß. m¡r dem Creclo <les Öko-Menschen: ,I believe tlrat man, although guilty of ,eco-
deviations' in rhe name of progress, is yet capable of fulfilling his moral obligations
rhfough a new clecision for God and for the Eafttr" (Á,nchu' Preserve Gnm. 10) 80).


